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CLUBWAGEN 1996
Zum zweiten Mal haben wir unseren Clubwagen von den
Mitgliedern selbst auswählen lassen. Wir können sagen,
daß wir in diesem Jahr von dem Ergebnis etwas überrascht
waren. Die Wahl des Jahreswagens 1996 fiel auf den Alt-
baukühlwagen G10 der Brauerei “SchwabenBräu”. Unser
erster Gedanke war: Oh je, jetzt fangen wir auch noch mit
Werbe- bzw. Bierwagen an, das kann für einen Clubwagen
nicht richtig sein. Dabei haben wir aber vergessen, daß
unser Bierwagen im Gegensatz zu den meisten anderen
Bierwagen wirklich existiert, was die Abbildung auch be-
weist. Dieser Meinung schien auch die Mehrheit der ab-
stimmenden Clubmitglieder gewesen zu sein, die mit Sicherheit nicht nur aus Werbewagensammlern bestand, und hat
den Vorbildbeweis honoriert. 
Die Anregung zum Wagen G10 kam von unserem Mitglied, Herrn Lothar Bürger, der nicht nur den von ihm gewünschten
Wagen als Clubwagen '96 erhält, sondern auch einen der 100 exklusiven Wagen von Märklin (siehe Foto auf S. 26). Die
anderen beiden Gewinner des Wettbewerbs, die ebenfalls den Gewinnerwagen erhalten, sind Herr Hermann Orth und
Herr Bernd Jablonski, die den Selbstladewagen "Juracement" bzw. den Kesselwagen "CH Milch" vorgeschlagen hatten.
Die Idee von K. J. Schaaf, als Museumswagen, Mitgliederwagen und Wagen zum fünfjährigen Bestehen des Z Clubs 92
die Nahverkehrswagen zu nehmen, traf nicht auf die zur Realisierung erforderliche Zustimmung; doch haben wir ver-
schiedene Briefe erhalten, in denen bestätigt wurde, daß es sich um eine gute Idee handelt.
Der Vorschlag, den Mitgliederwettbewerb abzuschaffen und einen Clubwagen unserer Wahl herzustellen, der dann im
Jahr der Einschreibung übergeben werden kann, fand nur wenige Anhänger (weniger als ein Dutzend). Wir werden daher
wie bisher gehabt weitermachen, d.h. die Mitglieder auffordern, einen eigenen Vorschlag für den Clubwagen zu machen,
und anschließend alle Mitgliedern die Möglichkeit geben, für das bevorzugte Modell zu stimmen. Als einzige Neuerung
werden wir zusätzlich zu den von den Mitgliedern vorgeschlagenen Wagen auch einen Wagen unserer Wahl präsentieren.
Sollte dieser Wagen gewinnen, geht der Gewinnerwagen allerdings an den zweiten, dritten und vierten Platz.
Wir hoffen, so allen Wünschen gerecht zu werden, und erinnern daran, daß sich der G10 Wolters in Produktion befindet
und versandt wird, sobald er beim Lieferanten verfügbar ist. Weitere Informationen kann man beim Z Club 92-Museum
unter der Nummer 0234-540010 erfragen.
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Weihnachstslok
Eine wunderschöne MHI Neuheit,
die von Märklin für die HO-Spur
und die Z-Spur vorgestellt wurde:
die Reproduktion der 120129, zu
Werbezwecken mit Weihnachtsde-
koration. Alle Informationen hierzu
findet Ihr auf Seite 11.
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Am 28. und 29. September haben
wir uns wie jedes Jahr im Techni-
schen Museum in Speyer getrof-
fen, um den wichtigsten Moment
für die Spur Z zu feiern. Auf den
folgenden Seiten wollen wir so-
wohl für diejenigen, die nicht zum
Treffen kommen konnten, als auch
zur Erinnerung für alle Teilnehmer
von den herausragenden Ereignis-
sen der Veranstaltung berichten.
Dieses Jahr hat die Veranstaltung
vor allem dank des Mittelpunktthe-
mas wahrhaft gigantische Aus-
maße angenommen, nämlich dem:

DIE 24 STUNDEN VON SPEYER

einem Fahrradrennen zugunsten
der Restaurierung des Doms.
Im Innern des Museums hat die
Firma Shimano in einem eigens
hierfür vorgesehenen Bereich ge-
genüber dem Eingang 8 Fahrräder
aufgestellt, deren Dynamo jeweils
an eine Anlage mit einem ovalen
Gleis von 3,3 m Länge und einen

von der Firma Märklin gelieferten
digitalen Rundenzähler ange-
schlossen war.
Die Herausforderung, der sich
Mannschaften mit 12 Teilnehmern
stellten konnten, bestand darin, mit
einer durch den Dynamo angetrie-
benen Lokomotive innerhalb von
24 Stunden auf dem ovalen Gleis
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Sonderwagen
Dombauverein
Dieser Wagen wurde
angefertigt, um die
Restaurierung des
Speyrer Doms zu fi-
nanzieren. Für die
Anlagenliebhaber er-
innern wir daran,
daß die Firma Schrei-
ber Modellbaubogen
ein Modell des Spey-
rer Doms im Maßstab
1:300 in ihr Pro-
gramm aufgenommen
hat, der sich optimal
für die Spur Z eignet.

Oben: Gesamtansicht der teil-
nehmenden Mannschaften un-
mittelbar nach dem Startschuß.

Rechts: eine Detailaufnahme
des Sensors für die Steuerung
des Rundenzählers.



möglichst viele Runden und somit
Kilometer zurückzulegen. Das
Rennen begann am Samstag, dem
28. September, um 14.00 Uhr und
endete am darauffolgenden Sonn-
tag um die gleiche Uhrzeit. 
Auch die  Museumsbesucher konn-
ten teilnehmen: 2 Fahrräder waren
für diejenigen reserviert, die sich
im letzten Moment angemeldet
hatten. Doch leider hat während
der Nacht kein Besucher das Ren-
nen fortgesetzt, so daß keine der
beiden Mannschaften das Ende der
Prüfung erreichte.
Sechs schon organisierte Mann-
schaften sind in Speyer gestartet
und selbstverständlich hat auch der
Z Club 92 seinen Beitrag geleistet.
Wir bedanken uns bei dieser Gele-
genheit bei unseren 12 Champions,
die 22 Stunden das Rennen domi-
niert haben und zum Schluß wegen
technischer Pannen einen Platz
nach hinten rutschten und so den
zweiten Platz erreichten. Wir
drucken eine Tabelle mit allen
Daten zum Rennen ab: Mannschaf-
ten, Zielposition und zurückgelegte
Runden und Kilometer.
Der Hauptzweck dieses "Wettbe-
werbs" war es jedoch, die Restau-
rierung des Speyrer Doms finanzi-

ell zu unterstützen. Aus diesem
Grund stellt Märklin so viele
Schienenbusse  mit Sonderdruck
her, wie die teilnehmenden Mann-
schaften Kilometer zurückgelegt
haben, d.h. 293 Stück, wie sich aus
der Tabelle ergibt.
12 dieser Schienenbusse werden
der Siegermannschaft, die auch
einen kostenlosen Wochenendauf-
enthalt in Speyer als Preis erhielt,
als Geschenk überreicht. Die ande-
ren werden durch schriftliches
Gebot an die Meistbietenden ver-
geben. (Mindestgebot 150.- DM).

Mindestens 100.- DM je Schienen-
bus (zuzüglich des den Grundpreis
überschreitenden Betrags) werden
an den "Dombauverein Speyer" für
die Restaurierung des Speyrer
Doms überwiesen. Abgesehen von
dem in äußerst beschränkter Aufla-
ge hergestellten Schienenbus hat
Märklin mit dem gleichen wohl-
tätigen Ziel einen Sonderwagen in
Form eines Niederbordwagens an-
gefertigt, der einen Originalziegel-
stein des Speyrer Doms transpor-
tiert.
In den Abendstunden wurde der
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Sonderwagen
Shimano
Dieser Wagen wur-
de anläßlich der
"24 Stunden von
Speyer" herge-
stellt, an dem sich
auch die Firma Shi-
mano als Lieferant
der Fahrräder betei-
ligt hat.

Bernhard Uhlemann und seine Band sorgten am Samstagabend für die
Unterhaltung der Besucher.



Wettbewerb durch die Lifemusik
untermalt. Wir bedanken uns herz-
lich bei B. Uhlemann, der nicht nur
einen Großteil der Veranstaltung
organisiert hat, sondern auch mit
seiner Band aufgetreten ist.
Abgesehen von den "24 Stunden
von Speyer" war das Treffen in
jedem Fall beeindruckend, und
zwar dank der Präsenz sowohl der
wichtigsten Clubs als auch der
wichtigsten Hersteller im Bereich
der Spur Z.
Märklin hat alle jüngsten, bis heute
angekündigten Neuheiten, Prototy-
pen vorgestellt und außerdem den
obligatorischen Containerwagen
hergestellt, der dieses Jahr auf der
einen Seite das Logo des Technik
Museums von Speyer und auf der
anderen das Logo der Hundertfünf-
zigjahrfeier der Firma Maybach

trägt.
Auch Schmidt, Scholz, Heckl
Kleinserien, Krüger Modellbau
und Railex waren vertreten. In die-
ser Ausgabe der Zeitschrift zeigen
wir alle von diesen Firmen vorge-
stellten Neuheiten.
Zu den weiteren organisierten Ver-
anstaltungen gehörte der von Mär-
klin ausgeschriebene Wettbewerb
für die originellste und interessan-
teste unter den ausgestellten Z-
Spur-Anlagen. Vielleicht wegen
des Themas, vielleicht aber dank
ihrer Originalität erhielt die Anla-
ge, die der Z Club 92 anläßlich der
im Hotel Maritim in Köln während
der Märklin-Tour erfolgten Spen-
den übergabe von 2.000.- DM an
UNICEF gebaut hatte, die meisten
Stimmen (siehe CR 2/96). Dieses
Geld stammte aus dem Verkauf der

Sonderpackung, die UNICEF,
Märklin und der Z Club 92 zusam-
men realisiert hatten und die aus-
schließlich im Z Club 92-Museum,
Cruismannstraße 48, D-44807 Bo-
chum bestellt werden konnte.
Diese Anlage, die mit großer Ex-
zentrik und Phantasie von unserem
Mitglied Ludger Schmitz verwirk-
licht wurde, kann heute im Muse-
um besichtigt werden.
Auch dieses Jahr organisierte der Z
Club 92 parallel zum Märklin-
Wettbewerb einen eigenen, nur den
Mitgliedern vorbehaltenen Wettbe-
werb. Der Ausschreibungstext und
die Gewinner finden Sie im Artikel
"Gewinner des Wettbewerbs 2/96"
in diesen Magazin. Selbstverständ-
lich war die von Ludger Schmitz
für uns hergestellte Anlage nicht
zum Wettbewerb zugelassen.
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Der wie jedes Jahr angefertigte und nur während der Veranstaltung verkaufte Wagen trug auf der einen Seite
das Logo des Speyrer Museums und auf der anderen das Logo der Hundertfünfzigjahrfeier der Firma Maybach.

Die Unicef Anlage
Die von Ludger Schmitz anläßlich
Spendenscheck-Übergabe von
2000,- DM durch das Z Club 92-
Museum an UNICEF gebaute
Gag-Anlage.
Die 2000,- DM resultieren aus dem
Verkauf des Sonderpackung, die
UNICEF, Märklin und das Z Club
92-Museum in Zusammenarbeit
hergestellt hatten.



Ebenfalls im Stand des Z Clubs 92
waren unsere Freunde Claude Zim-
merli und Heinz Freiburghaus an-
wesend, die einige Anlagen und
ein Kartonmodell des Wagens Ci-
tyNight Line ist ausgestellt haben.
Manfred Wilhelm und Hans-Georg
Klatt präsentierten hingegen ihren
gläsernen Zug. Auf einer Anlage,
die zwar noch im Bau war, jedoch
nichts zu wünschen übrig ließ, fuh-
ren zwei Versionen, eine in rot und
die andere in blau, zwischen den
beiden Sackbahnhöfen hin und her.
Wir bilden hier keine Fotos des
Modells ab, weisen jedoch darauf
hin, daß es in einer der nächsten
Ausgaben der Zeitschrift umfas-
send behandelt werden wird.
Wir schließen diese Sonderausgabe
zu Speyer mit einem Dank an die
12 Teilnehmer der 24 Stunden von
Speyer, die dem Z Club 92 alle
Ehre gemacht haben. Ein besonde-
rer Dank geht an Richard Hug, der
im Namen des Z Clubs 92 12
Wagen - einen für jeden Teilneh-
mer - angefertigt hat, zur Erinne-
rung und als Dank für die aufge-
nommenen Strapazen. ❏
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Z Club 92-Fahrradteam Speyer: Nicola Malavasi, Sven Buch-
wald, Joachim Buchwald, Richard Hug, Manfred Gronert, Wolfgang
Hirt, Jürgen Kremer, Thomas Zeeb, Helmut Küpper, Ludger Schmitz,
Frank Riefle, Rolf Niester.

SIEGERLISTE

Platz Mannschaft Runden Meter
1 Wulle Rüsselsheim 13.392 44.193,6
2 Z Club 92 13.149 43.391,7
3 Shimano 13.030 42.999,0
4 Knoll 12.774 42.154,2
5 Märklin 12.080 39.864,0
6 Technik Museum Speyer 10.241 33.795,3
7 Besucher Team 1+2 14.091 46.500,3

 _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Gesamt 88.757 292.898,1

Es werden somit 293 Lokomotiven angefertigt.



Das letzte bedeutende Treffen des
Jahres war die internationale Aus-
stellung für Modellbahnen und -
Zubehör, die dieses Jahr in Köln
stattfand. In diesem Jahr wurden
wir von der Köln Messe, ganaue
gesagt von Herrn Ebe, der die
Messe organisiert hat und uns vom
MOBA gut bekannt ist, eingela-
den, und stellte uns eine Fläche
von rund 200 m2 zur Verfügung.
Wir haben zum ersten Mal eine
originale Gruppe von Spur-Z-Lieb-
habern in unseren Stand eingela-
den, nämlich den "Stammtisch Un-
tereschbach", angeführt von Diet-
mar Stähler. Unsere Gäste haben
nicht nur den Stand durch ihre An-
lagen und Modelle jeder Art berei-
chert, sondern sich auch noch als
äußerst großzügig erwiesen. So
übergaben sie den Mitgliedern des
Z-Teams zum Dank für die Einla-
dung neben einer "Urkunde" auch
einen eigens zur Erinnerung an die
erfolgte Zusammenarbeit angefer-
tigten Wagen. Wir haben dem
"Stammtisch Untereschbach" zwei
Seiten der Zeitschrift gewidmet,
auf denen Dietmar Stähler und
Wolfgang Hirt die interessantesten

unter den ausgestellten Produkten
präsentieren. Abgesehen von dem
lokalen Club aus Köln hat sich
auch Herr Manfred Wilhelm, der
mittlerweile durch die Verwirkli-
chung von einigen der originellsten
und detailliertesten Anlagen zu
einer gewissen Berühmtheit ge-
langt ist, aktiv teilgenommen und
den Besuchern einige seiner wun-
derbaren Anlagen präsentiert. Als
Vorpräsentation konnten wir eben-
so wie in Speyer das neue Projekt
des Paares Wilhelm/Klatt vorstel-
len, nämlich den gläsernen Zug,
mit dem sich in jedem Fall ein
künftiger Artikel befassen wird.
Wir sind Herrn Wilhelm, der uns
während des ganzen Jahres auf alle
Veranstaltungen begleitet hat, zu
großen Dank verpflichtet und nut-
zen die Gelegenheit, um unsere
Einladung auf alle die auszudeh-
nen, die sich aktiver an den opera-
tiven Phasen des Clubs beteiligen
wollen.
Auch das Z Club 92-Museum war
vertreten: zum einen mit seltenen
Modellen, wie dem vergoldeten
Krokodil und den anderen Artikeln
der Märklin-Pressekonferenz, und
zum anderen mit der Anlage von
Köln. Das im September 1994 be-
gonnene Projekt zeigt einen Ab-
schnitt der Bahnlinie Köln
Hbf/Köln Deutz im Maßstab

1:220. Die 7,5 m lange und 1 m
breite Anlage befindet sich noch
im Bau, doch sind einige der wich-
tigsten Bauwerke schon fertig: der
Kölner Dom, der Messebau und
der Bahnhof. Die Brücke und die
Überdachung des Gleisbereichs
des Kölner Hauptbahnhofs sind
nur Prototypen und werden in
naher Zukunft perfektioniert wer-
den. Wir hoffen, uns 1998 mit der
fertigen Anlage in Köln präsentie-
ren zu können, und erinnern daran,
daß uns jede Hilfe willkommen ist.
Alle Interessierten können sich mit
dem Museum in Bochum unter der
Rufnummer 0234-540010 in Ver-
bindung setzen.
Auch die Veranstalter haben sich
bei allen von der Köln Messe ein-
geladenen Clubs, darunter viele
MOBA-Vereine mit einer Teilnah-
meurkunde bedankt, die für uns
Herr Volker Herder entgegen-nahm.❏
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Erstmals war dieses Jahr der
Stammtisch Untereschbach auf der
“Internationalen Modellbahnaus-
stellung” in Köln mit einer Stand-
fläche von 21 qm vertreten. 18
Stammtischler betreuten abwech-
selnd den Stand und opferten ihre
Freizeit. Ermöglicht wurde dieses
durch die Mithilfe des Z Club 92,
der hierfür den notwendigen Platz
von seiner eigenen Standfläche zur

Verfügung stellte.
Mehrere Vitrinen mit allerlei inter-
essanten Wagen, Umbauten sowie
Zurüstteilen, als auch einige größe-
re Dioramen prägten das Erschei-
nungsbild.
Drei Dioramen von Herrn Küpper
behandelten das Thema “Baustel-
len”. Das ist nicht verwunderlich;
Baugerüste sind sein Job. Ein Mo-
dell zeigt eine Gruppe Arbeiter bei
einer Brückenrenovierung, ein an-
deres zeigt die Restaurierung eines
Kirchturms. Das Dritte stellt die
Aufstockung eines Lagerhauses
dar. Die notwendingen Einzelteile
für Baukräne und Gerüste wurden
aus Zurüstteilen für Feuerwehren
der Baugröße HO entnommen.
Zwei dieser Anlagen haben bei un-
serem Wettbewerb beim Mini-
Club-Treffen in Speyer gewonnen
(Eine detailierte Beschreibung ist
später im Heft zu sehen).
Auf einem weiteren Diorama sah
man einen Containerbahnhof mit
Schrottverladung. Ein kleine Lok
legte dabei täglich eine Strecke
von 2110 m zurück. Dieses Diora-
ma vermittelte ein sehr lebendiges
Bild vom Arbeitsleben bei der
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Bahn.
Die vierte Kleinanlage zeigte ein
Bahnbetriebswerk für Dampf- und
Dieselloks. Wieder einmal stellte
sich heraus, welche eindeutigen
Vorteile die Spur Z gegenüber
größeren Baugrößen hat. Diese
Anlage würde in der Baugröße HO
stattliche 3,67 x 1,76 m Grund-
fläche benötigen.
Aber auch der sportliche Teil kam
nicht zu kurz. Eine extra aus Mün-
chen herantransportierte Tennishal-
le war ausgestellt. An der Umset-
zung des Becker-Hechts wird noch
gearbeitet.
“Gekrönt” wurde die Präsentation
des Stammtischs von fachmän-
nisch ausgeführten Arbeiten an den
Kronen eines Stammtischmitglie-
des. Ein Z-Bautrupp bohrte und ze-
mentierte im offenen Mund eines
Patienten. Auf die Darstellung des
Patienten wurde aus naheliegenden
Gründen (Platz, Stillhaltevermö-
gen) verzichtet.
Die vorgenannten Dioramen wur-
den von den Stammtischlern in
einer monatelangen Vorbereitungs-
zeit extra für diesen Anlaß gebaut.
Erstaunliches gab es auch in den
Vitrinen zu sehen. Beleuchtungs-
einbausätze wie Schlußlichter, In-
nenbeleuchtungen und eine
Dampflok der BR 01 mit Trieb-
werksbeleuchtung fanden beson-
ders Interesse. Da diese Vitrinen

von Dietmar Stäbler, sitzend auf
einem Stuhl, eingeräumt wurden,
zwang es so manchen Erwachse-
nen in die Knie. Ladegut der ver-
schiedensten Art, sogar Sitzgrup-
pen für D-Zug- oder Speisewagen
mit R(Sp)eisenden waren zu sehen.
LKW’s verschiedenster Typen mit
präzisier Bedruckung ließen man-
che Besucher überlegen, ob diese

kleinen Fahrzeuge als Ergänzung
zur Modelleisenbahn zum zweiten
Hobby erklärt werden sollten.
Interessant war auch der Schienen-
busanhänger von Richard Hug, der
als Fahrradtransporter dem Origi-
nal nachgestaltet ist.
Wegen der kleinen Laderäume, der
zwischen Hausach und Freuden-
stadt jetzt fast ausschießlich einge-
setzten 627.0 des Bw Tübingen,
gelegentlich auftretenden Platzpro-
bleme wird für angemeldete Grup-
pen ein aus dem 998130 umgebau-
ter Fahrradexpress-Anhänger hin-
ter den 627 eingesetzt, wobei sich
ein reizvoller Kontrast zwischen
alt und neu ergibt.
Wer Interesse an diesem Modell
hat, kann dieses von:

Herrn Richard Hug
Bemeckstr. 26

D-78713 Schramberg
beziehen. ❏
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Wichtige Ankündigungen bei Mär-
klin anläßlich der Messe in Köln.
Schon am Tag vor Öffnung der
Tore haben wir im Presseraum ein
einzigartiges Programm für den 15.
November gesehen. Die den Jour-
nalisten vorbehaltene Broschüre
mit den wichtigsten Treffen
während der Messe enthielt eine
Einladung der Firma Märklin für
den 15. November um 10.00 Uhr
in den Hauptbahnhof Köln.
Schnell hatten sich schon die er-
sten Mutmaßungen über die Weih-
nachtslok verbreitet, unterstützt
durch die Präsenz eines kleinen
roten Pakets, das im Schaufenster
der Märklin Neuheiten ausgestellt
war. Daher haben wir uns zur vor-
gesehenen Zeit auf Gleis 4/5 des
Kölner Hauptbahnhofs eingefun-
den, wo wir der Vorstellung des
Projekts "Weihnachstlok" durch
den Geschäftsführer von Märklin,
Herrn Wolfgang Topp, und den Be-
auftragten der Konzernleitung der
Bahn AG für Nordrhein-Westfalen,

Herrn Wolfgang Maurer, beiwoh-
nen konnten. Um 10.40 Uhr ent-
hüllte der eigens hierzu aus dem
kalten Norden angereiste Sankt Ni-
kolaus die Lokomotive, die DB
120-129, und "steuerte" sie, anstel-
le des Schlittens mit den Rentieren,
mit allen Fahrgästen zum Bahnhof
Deutz, der Haltestelle der Kölner
Messe. Das Treffen endete um
11.30, als die Lokomotive auf der
Reisezugrampe der DB in Deutz-
Tief auf Gleis 12 abgestellt wurde.
Hier wurde das rote Paket, das in
den Schaufenstern des Märklin-
Stands ausgestellt war, durch die

Modelle in HO- und Z-Spur er-
setzt. Wer die Weihnachtslok er-
werben möchte, muß sich inner-
halb des 24. Dezember 1996 für
die Vorbestellung an den eigenen
MHI-Händler (Märklin Händler In-
itiative) wenden. Die Lok in Spur
Z hat die Bestellnummer 88531
und wird zum Preis von 239.- DM
verkauft.
Obgleich dies die interessanteste
Ankündigung für die Spur Z war,
hatte uns Märklin schon am vorhe-
rigen Tag, dem 14. November,
durch die offizielle Erklärung be-
züglich der Übernahme der Firma
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Sonderwagen
Ford
Der für die Messe
angefertigte Wagen
G10 konnte bei
allen Märklin-Händ-
lern im Bereich Köln
erworben werden. 



Trix verblüfft. Diese Nachricht
hatte sich schon zuvor, auch dank
Internet, derart verbreitet, daß alle
glaubten, diese Übernahme sei be-
reits erfolgt. Neue Gerüchte zur
Spur Z, positive und negative,
waren schon im Umlauf. So hieß
es zum Beispiel, daß Märklin die
Produktion der Spur Z zugunsten
der Spur N einstellen werde, oder
daß das digitale System Seletrix
serienmäßig für die Spur Z produ-
ziert werde. Wir, die sich nicht als
"Agitatoren" betrachten, sondern
uns eine bestimmte Zurückhaltung
üben verzichten hierzu auf jeden
Kommentar. Als Liebhaber der
Spur Z hoffen wir vielmehr, daß
sich, wenn überhaupt, die zweite
Hypothese als wahr erweist. Bis
jetzt ist nur eines gewiß, nämlich

daß Märklin, wenn auch unter
einem anderen Namen, mit großem
Aufwand in den Markt der Spur N
und der HO-Gleichstromspur ein-
dringt.
Lassen wir vorübergehend diese
unternehmenspolitischen Fragen
beiseite und kehren zurück zu un-
serer "kleinen" Welt, um die bei-
den Märklin Sonderwagen vorzu-
stellen, die man auf der Kölner
Messe sehen konnte.
Der erste Sonderwagen ist gewiß
der rarere: es handelt sich um den
für die Messeleitung angefertigte
Wagen, der anläßlich der Presse-
konferenz zur Messeeröffnung ver-
teilt wurde. Von dem Wagen, der
im Museum in Bochum ausgestellt
ist, wurden nur 103 Exemplare
hergestellt. In Fortführung der Ver-

triebsstrategie, die in Köln im Jahr
1994 eingeführt wurde, hat Mär-
klin den Wagen G10 der Firma
Ford verwirklicht (wir erinnern
daran, daß die Gebäude dieses Un-
ternehmens das Kölner Messe-
gelände überragen), der nur bei
den Märklin Händlern im Raum
Köln erworben werden konnte.
Eine Liste der Geschäfte, die sich
an dieser Initiative beteiligen, war
im Messestand ausgehängt.
Auch der Club Märklin Insider war
durch Herrn Dietmar Kötzle und
Frau Kerstin Leimann vertreten,
die allen Mitgliedern einen zur Er-
innerung an die Veranstaltung an-
gefertigten Schlüsselanhänger aus
Bronze überreichten. ❏
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LERNEN MIT DER MODELLBAHN
Als vorbildlich möchten wir die Idee von
Bernhard Uhlemann bezeichnen. Der
Grundschullehrer aus Hagen hat kurzer-
hand während der internationalen Modell-
eisenbahnausstellung seinen Unterricht in
die Halle 14 der Köln Messe verlegt. Das
Konzept für sein “Fliegendes Klassenzim-
mer” stellt Bernhard Uhlemann im folgen-
den vor.

Z Club 92

Erfahrungen im Umgang mit dem Lern-
mittel Modellbahn im schulischen Unter-
richt der Grundschule
1. MODELLBAHN 
Richtlinien des Landes NRW:
Die Modelleisenbahn im schulischen Un-
terricht der Grundschule
• übt eine signifikant starke Motivation
auf Schülerinnen und Schüler dieser Al-
tersstufe aus,
• bietet die real existierende Möglichkeit
von BEGREIFEN und ERFAHREN,
• eignet sich in besonderem Maße zum
Lernen, Ausprobieren, Vergleichen, Ex-
perimentieren, Strategien Überdenken,
Gestalten, Konstruieren, Tuen, Handeln,
• führt in hohem Maße zu Situationen, die
Sprechverhalten, Sprechen, Absprechen,
Sprache und gemeinsames Besprechen
fordern,
• hilft mit, eine pädagogisch sinnvolle
Freizeitgestaltung an einem exemplari-
schen Beispiel und zum Nutzen der
Schüler zu lernen,
• läßt sich in besonderem Maße zum Ler-
nen innerhalb von Wochen Planarbeit ein-
bringen,
• ist als Inhalt für das Lernen in Arbeits-
gemeinschaften, Neigungsgruppen und
Projektvorhaben ein motivationsstarkes,
fächerübergreifendes Lernmittel.
Aufgrund der bereits gewonnenen Erfah-
rungen hat sich m.E. sehr deutlich gezeigt,
daß das Lernmittel Modelleisenbahn in
der Grundschule in besonderem Maße ge-
eignet erscheint,
"...alle Schüler unter Berücksichtigung
ihrer individuellen Voraussetzungen in
ihrer Persönlichkeitsentwicklung, in den
sozialen Verhaltensweisen sowie in ihren
musischen und praktischen Fähigkeiten
gleichermaßend umfassend zu fordern,

grundlegende Fähigkeiten, Kenntnisse
und Fertigkeiten in Inhalt und Form so zu
vermitteln, daß sie den individuellen
Lernmöglichkeiten und Erfahrungen der
Kinder angepaßt sind,
durch fordernde und ermutigende Hilfe zu
den systematischeren Formen des Lernens
hinzufuhren und damit die Grundlage für
die weitere Schullaufbahn zu schaffen, die
Lernfreude der Schüler zu erhalten und
weiter zu fordern..."
(Richtlinien des Landes NRW, S 9)
2. MODELLBAHN 
Lernen in der Grundschule:
Das Lernmittel Modellbahn in der Grund-
schule, solange es nicht als reiner Selbst-
zweck eingesetzt wird,
- eröffnet den Schulerinnen und Schülern
neue und vielfältige Möglichkeiten zu Ei-
gentätigkeit, Verantwortungsbewußtsein
und Selbständigkeit,
• trainiert Formen des zwischenmenschli-
chen Umgangs,
• fordert in besonderem Maße Sprache,
Sprachverhalten und Sprechen,
• führt die Schulerinnen und Schüler auf
den Weg zum Lernen des Lernens.
3. MODELLBAHN 
Einsatzperspektiven in der Grundschule:
Sinnvoll und denkbar ist das Lernmittel
Modellbahn in folgenden Lernsituationen:
• Förderunterricht
• Wochenplanarbeit
• Freies Arbeiten
• Arbeitsgemeinschaften, Neigungsgruppen
• Projekt-Unterricht
Dabei sind folgende Lerntätigkeiten denkbar:

beschreiben, nach Beschreibung aufbau-
en, nach Regeln spielen, Spielstrategien
herausfinden, Lösungen mündlich und
schriftlich mitteilen, Absprachen treffen,
maßstäblich zeichnen, konstruieren, pla-
nen, Überdenken, topologische Bezüge
darstellen, ver- und entsorgen, stabil
bauen, Landschaft und Umfeld gestalten,
Häuser und Gebäude entwerfen/durchden-
ken/herstellen/farblich gestalten, Strategi-
en zu einem technischen Ablauf erstellen,
regelmäßig wiederkehrende Umlaufpläne
gemeinsam realisieren/in Betrieb nehmen,
den Computer als Hilfsmittel zur einfa-
chen Prozeßsteuerung kennen und einset-
zen lernen.
4. AUSBLICK:
Neben den genannten Punkten bieten sich
zusätzliche Möglichkeiten an, die Schule
als offenen und zeitgemäßen Partner zu
zeigen. 
Beim Lernen mit zeitgemäßen, dem tech-
nischen Stand der Umwelt der Schülerin-
nen und Schüler entsprechenden Lernmit-
teln kommt es bei Projekten, Ausstellun-
gen und sonstigen Präsentationen darauf
an, die Aufgaben der Grundschule einer
breiten Öffentlichkeit deutlich sichtbar zu
machen.
Dazu gehört auch, mit Schülern den Er-
fahrungs- und Lernraum
Schule zu verlassen, um Unterricht "vor-
Ort" durchzufuhren.

Bernhard Uhlemann
Wasserloses Tal 62

58093 Hagen
02331-587413, ab 14.00 Uhr



Von Fa. Schmidt, Hameln, sind
jetzt drei neue Großraumschiebe-
wandwagen erschienen, die sich -
obwohl gleich lang - spätestens auf
den zweiten Blick - von den Mär-
klin - Modellen unterscheiden. Das
Vorbild der Schmidt - Wagen hat je
drei Schiebewände sowie eine an-
dere Form von Dach und Stirnwän-
den. Sofort lieferbar sind die auf-
wendig beschrifteten Versionen
von Transwaggon, Opel und der
Post.
Früher war es die V 200 - heute ist
“die Mak” das Größte für viele
Diesellokfreunde. Nachdem die
drei Riesenloks ihre jahrelange
“Testphase” bei der DB in Nord-
und Westdeutschland erfolgreich
bewältigt haben, fahren sie nun bei
der “Häfen und Güterverkehr Köln
AG” und sind auch weiterhin auf
DB - Gleisen zu sehen. Das aut-
hentisch lackierte Schmidt-Modell
verfügt übrigens über eine sehr
große Schwungmasse, die zusam-
men mit dem Faulhaber - Motor
für höchst erfreuliche Fahreigen-
schaften sorgt. Sie sollten sich die
Lok einmal vorführen lassen!
Die rote Zugschlußleuchte - ein
schön anzusehendes Detail, aber
schließlich auch Vorschrift!!
Wer mit Licht fährt, kann auch den
berühmten “letzten Wagen” mit
einer filigranen, wartungsfreien
und nicht flackernden Beleuchtung
bekommen. Ob ein oder zwei
Lichter, P- oder G- Wagen, offen
oder geschlossen - einfach alle
Wagen sind bei Fa. Schmidt mit
Schlußleuchten erhältlich. ❏
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TESSINER HÄUSER
Die hier gezeigten Häuser der
Firma Scholz, sind mit sehr viel
Sorgfalt handgefertigt. Mit dem 8
verschiedenen Haustypen, einer
schonen Kirche und einem Garten,
der mit einer Mauer umgeben ist,
kann ein komplettes, sehr schones
Tessiner Bergdorf gestaltet werden.
Weitere Gebaudevarianten sind in
Vorbereitung.
Eine Lieferliste mit Preisangaben
konnen bei der folgenden Adresse
angefordert werden:

Scholz Modelleisenbahnen
Clichystr. 8 - D-89518 Heidenheim

Tel.: 07321/41644
Fur Interessenten aus der Schweiz
gilt die nachstehend aufgeflihrte
Adresse:

Firma AHM - Postfach 180
CH-9101 Herisau

Bild 2, 3: Der vorbildlich, nur
einseitig bedruckte “Deutsche
Weinstraße”-Zug besteht aus
den Wagen 1-4.

Bild 3, 4: Die vierteilige Wa-
gengarnitur der “Gotthard-
Bahn” von Scholz.



Wie bereits in den letzten Jahren,
wurden auch in diesem Jahr, auf
dem   Spur-Z Treffen in Speyer
wieder interessante Neuheiten der
Firma Heckl Kleinserien präsen-
tiert. Diesmal können Freunde der
Epochen zwei, drei und fünf ihren
Fahrzeugpark auf der Modellbahn-
anlage oder in der Vitrine ergän-
zen.
Die E 44 508 der Deutschen
Reichsbahngesellschaft  DRG,
Epoche zwei
Bis Ende Mai 1933 stellte die
DRG fünf E 44 in Dienst, die da-
mals noch als    E 44 101 bis 105
im Bestand der DRG geführt wur-
den. Für die zweite zu bauende
Serie führten die von der DRG ge-
wünschten Änderungen zur völli-
gen Neukonstruktion. Die Haup-
tänderung waren leistungsstärkere
Motoren (2000 kW Dauerleistung),
die jedoch nur in verlängerten
Drehgestellen Platz fanden und
dieses erhöhte das Lokgewicht.
Um Gewicht einzusparen konstru-
ierte die BMAG daraufhin einen
neuartigen Brückenrahmen, der
durch die charakteristischen Aus-
sparungen auffiel und Gewicht
sparte.  Als die Bestellungen der E
44-Serienausführung die Stückzahl
von 100 Fahrzeugen überschritten,
erhielten die o.g. neun Maschinen
die Betriebsnummern E 44 501 bis
509 und die Baureihenbezeichnung
änderte sich von E 44.1 in E 44.5
Beheimatet waren diese neun Ma-
schinen im Bw Freilassing und ihr
Einsatz erstreckte sich im wesentli-
chen auf die Strecke Salzburg -
Freilassing - Berchtesgaden.
Das Modell
Modell der E 44 508 der Deut-
schen Reichsbahngesellschaft. Das

Gehäuse besteht aus hochwertigem
Kunststoff, ergänzt durch filigrane
Messingfeinguß- sowie Kunststoff-
teile. Mit den eingesetzten Fenster-
scheiben, den großen Reichsbahn-
laternen und -glocken auf dem
Dach, den roten Dachstromabneh-
mern, sowie dem durchbrochenen
Brückenrahmen sind hier nur eini-
ge Höhepunkte an diesem schönen
Modell aufgeführt. Die graue Farb-
gebung sowie die vorbildgerechte

und maßstäbliche Beschriftung
präsentieren dieses Modell in der
Epoche zwei. Angetrieben wird die
E 44 508 durch ein handelsübli-
ches Märklin-Fahrwerk, somit
werden optimale Laufeigenschaf-
ten -durch alle Standardradien- und
hundertprozentige Kupplungskom-
patibilität garantiert.
Liefertermin: 2. Quartal 1997
Die E 44 508 der Deutschen Bun-
desbahn DB,  Epoche drei
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Die Deutsche Bundesbahn über-
nahm die Maschinen der E 44.5 -
alle neun Lokomotiven hatten den
Krieg ohne nennenswerte Schäden
überstanden- in ihren Bestand. Ihre
Messingnummernschilder hatten
sie zur Buntmetallgewinnung für
“kriegswichtige Zwecke” abgeben
müssen und liefen nun mit aufge-
malten Nummern bis an ihr “Le-
bensende”. Auf ihrer Stamm-
strecke Freilassing - Berchtesgaden
zogen die E 44.5 weiterhin alles,
vom Eil-, Personen- und Güterzug
bis zum Schnellzug und ab Freilas-
sing die in den fünfziger Jahren
verstärkt eingesetzten Ferienzüge
(u.a. Touropa Schürzenwagen). So
versahen die Lokomotiven der
Baureihe E 44.5 bis Ende der sieb-
ziger, Anfang der achziger Jahre
ihren Dienst, wo sie unter anderem
auch vor reinrassigen Silberling-
Garnituren anzutreffen waren. Mit
der Indienststellung der neuen 111
verschwanden nun auch die schö-
nen grünen Kastenbaulokomotiven
nach und nach von der Bildfläche.
Das “Schneidbrennerschiksal”
blieb der E 44 508 jedoch erspart,
sie verbringt ihren Ruhestand als
Museumslokomotive im Bw am
Bahnhof Selb und wird dort, wie
alle anderen historischen Fahrzeu-
ge, vom Modell- und Eisenbahn-
club Selb-Rehau liebevoll gepflegt.
Ein Besuch zwecks Vorbildstudien
lohnt sich hier immer und jeder Ei-
senbahnenthusiast ist an den Wo-
chenenden herzlich willkommen.
Das Modell
Die Ausführung der DB-Lok ist im
wesentlichen baugleich mit dem
DRG-Modell. Unterschiede erge-
ben sich jedoch in folgenden Be-
reichen: zusätzlich zu den Glocken
erhält die Lok auch Pfeifen und an-
stelle der großen Reichsbahnlater-
nen werden hier die wesentlich
kleineren Bundesbahnlaternen an-
gebracht. Die grüne Farbgebung

sowie die vorbildgerechte und
maßstäbliche Beschriftung zeigen
dieses Modell in der Epoche drei.
Angetrieben wird auch die DB-
Version durch ein handelsübliches
Märklin-Fahrwerk.
Liefertermin: 2. Quartal 1997
Fahrradgepäckwagen Dduu 498
Epoche fünf
Nach der Aufteilung des Wagenbe-
standes der DB-Gepäckwagenbau-
arten zwischen den Geschäftsberei-
chen Fern- und Nahverkehr ist im
Frühjahr 1996 der Umbau der
Packwagenbauarten Dm 902 und
Dms 905.0 zu Fahrradwagen Dduu
498 bzw. Dd 498.1 für den Regio-

nalverkehr angelaufen. 
Wurden anfangs bei dem Umbau
lediglich im Innenbereich die not-
wendigen Fahrradhalterungen und
Wendezugsteuerleitungen einge-
baut, so werden nun die Wagen seit
Mai 1996 auch in der aktuellen
grün-weißen Farbgebung des Nah-
verkehrs lackiert. Weiterhin trägt
zur äußerlichen Kennung das beid-
seitig aufgebrachte, weithin sicht-
bare, weiße Fahrradsymbol bei.
Aus diesem Grunde gibt es die
Fahrradwagen derzeit in der pro-
duktneutralen grau-weißen und
auch in der grün-weißen Farbge-
bung. Durch den Einbau der Wen-
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dezugsteuerleitungen kann dieser
Wagen auch in Silberlingwende-
zuggarnituren eingesetzt werden.
Das Modell in grün-weißer Aus-
führung
Modell des Fahrradgepäckwagen
Dduu 498 grün-weiß der Deut-
schen Bahn AG. Der Wagen ba-
siert auf dem Märklinmodell 8757.
Die Länge über Puffer beträgt 120
mm. Die farbliche Gestaltung des
Wagenkastens gibt in hervorragen-
der Weise die Nahverkehrsfarbge-
bung der Deutschen Bahn AG wie-
der und wie auch beim Vorbild
sind die Fahrradsymbole beidseitig
angebracht. Die neu aufgebrachten
DB-Embleme der Deutschen Bahn
AG, sowie die farblich angepaßten
Übergangsbleche und Schlußleuch-
tenattrappen runden das Gesamt-
bild des Wagens harmonisch ab.
Das Modell ist sofort lieferbar.
Das Modell in grau-weißer Aus-
führung

Modell des Fahrradgepäckwagens
Dduu 498 grau-weiß der Deut-
schen Bahn AG. Die Ausführung
ist baugleich mit der grün-weißen
Variante.
Das Modell ist sofort lieferbar.
Faltenbalg - Ergänzungsset für
den “Blauen Enzian”
Durch das Faltenbalg - Ergän-
zungsset wird der Abstand von

Wagen zu Wagen des “Blauen En-
zian” um ca. 1 mm verringert. Die
befahrbaren Gleisradien -bedingt
durch den kürzeren Wagenabstand-
sind jedoch nur noch Märklin 8520
und 8530. Das Faltenbalgset ist
ebenfalls sofort lieferbar.

Heckl Kleinserien
Wichernstr. 11
44791 Bochum
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Doppelstockzug
bestehend aus
Lokomotive F7
Basis Micro-
Trains-Line und

zwei Messing-Modellen des
smooth-side double deck coach der
Southern Pacific. Lok und Wagen
sind vorbildgerecht aufeinander
abgestimmt lackiert und beschrif-
tet. SBB- Fahrleitung für vorbild-
nahen Betrieb schweizer Elloks auf
Spur Z - Anlagen. Die Fahrlei-
tungsmasten sind im 5er Set als
Messingbausatz lieferbar. Je nach
Bogenradius reicht ein Set für ca. 1
m zweigleisige Strecke. Neben den
filigran geätzten Quertragwerken
sind Doppel T-Profile für die Ma-
sten, Gußisolatoren und eine Mon-
tageanleitung im Bausatz.

Fahrleitungsmast für Epoche I, II
und IIIa für elektrifizierte Strecken
nach deutschem Vorbild. Das fili-
grane Messing- Gußteil ist einbau-
fertig grundiert und lackiert.
Die Fahrleitungsteile sind insbe-
sondere für elektrisch funktionslo-
sen Oberleitungsbetrieb mit elasti-
schen Kunstfasern als Fahrdraht
vorgesehen. Bei Verwendung eines

dünnen Bronzedrahtes Durchmes-
ser 0,3 mm (ebenfalls bei FR er-
haltlich) ist auch elektrisch funk-
tionsfähiger Betrieb möglich. Dies
erfordert aber feinmechanische
Fähigkeiten des Modellbahners.
Informationen und Lieferanschrift:
FR Feinwerktechnik Elektronik
Rostocker Str. 16, 18209 Parkentin

Tel./Fax: 038203 3548

In Köln war auch die Firma ASOA
vertreten, die das Material für die
Verwirklichung der Gleisbettung
der Anlage Köln-Hbf/Köln-Deutz
geliefert hat. Der Schotter ist in
verschiedenen Farben erhältlich,
von Rostbraun bis Grau oder
Schwarz. Für Informationen:

ASOA, Klaus Holl
Postfach 440140, 80750 München

Am Bungert 16, 56316 Raubach

Echtolzbäume und- Sträucher
Die Echtholzbäume und -sträucher
sind in Verbindung mit der Model-
liermasse sehr gut geeignet, um
Hangbäume oder Sträucher darzu-
stellen. Die Verpackungseinheiten

der Bäume umfaßen je nach Größe
zwischen 5 und 8 Stück und bei
den Sträuchern je nach Größe zwi-
schen 20 und 30 Stück.
Unser Tip: Schütten Sie den Inhalt
zuerst in einen Behälter mit Was-
ser, so können Sie das Material
leichter der auseinan nehmen.
Anschließend können Sie das Ma-
terial nach Ihren Vorstellungen mo-
dellieren. Ob Sie nun beflocken

oder nicht hängt von Ihrem Anla-
genthema ab. ❏



SAMMLERKATALOGE IN Z
Auch die Mehrheit der kleinen
Mini-Club-Gemeinde macht keine
Ausnahme und folgt einem der Ur-
triebe des Menschen, dem Sam-
meln von Gegenständen. In diesem
Fall sind es kleine Lokomotiven
und bunte Waggons. Und welcher
Sammler möchte nicht die Objekte
seiner Begierde in einem Katalog
betrachten und das nächste fehlen-
de Stück anpeilen. Das Angebot an
Sammlerkatalogen für Spur Z -
Fahrzeuge war in der Vergangen-
heit allerdings recht spärlich, sodaß
sich deren Geschichte schnell er-
zählen läßt. Das erste Werk im
Buchformat "Handbuch für Mo-
dellbahn-Sammler Märklin Z + I"
erschien 1984 im Mikado-Verlag.
Der Autor Joachim Kampmann ka-
talogisierte in Wort und Bild das
gesamte Märklin-Programm der
Spurweiten ''Z'' und "neue 1" seit
deren Marktplazierung, sortiert
nach Märklin-Artikelnummern
einschließlich aller Varianten mit
Preisangaben. Sonder- und Werbe-
modelle, die Anfang der 80er-Jahre
in Z nur in geringer Anzahl vorhan-
den waren, wurden lediglich am
Ende des Buches aufgelistet, und

einige davon auf einem Bild vorge-
stellt. Die Veröffentlichungsrechte
für diesen Katalog erwarb später
der Miba-Verlag. Letztgenannter
Verlag engagierte den gleichen
Autor für die Erstellung der Lose-
blattsammlung "Märklin-Werbe-
modelle H0 und Z", die 1988 in
einem Ringbuchordner erstmals er-
schien. Neben zahlreichen H0-Wer-
bewagen wurden in einem sepera-
ten Abschnitt die ersten 270 Mär-
klin-Mini-Club-Werbemodelle der
Jahre 1972-1988 in Farbe einzeln
abgedruckt. Weitere Ergänzungs-
ausgaben sollten später folgen.
Heute wissen wir, daß der Miba-
Verlag dieses Vorhaben aufgrund
zu geringer Nachfrage (3000 Vor-
bestellungen wären erforderlich ge-
wesen) nicht realisierte. Die Fa.
“Schmidt - Ihr Spur Z Partner” aus
Hameln, bekannt als Fachkompe-
tenz in puncto Spur Z-Werbewagen
und einer derjenigen Händler, die
diesen Miba-Werbewagenkatalog
am häufigsten verkauft hatten, sah
sich zunehmender Nachfrage nach
den Ergänzungsausgaben (aller-
dings von 3000 Exemplaren weit
entfernt) gegenüber. Kein Verlag

war bereit ein derartiges Werk zu
publizieren. Als nach einigen Dia-
logen zwischen Miba und Schmidt
die endgültige Absage für die Er-
gänzungsblätter vom Miba-Verlag
kam. ließ sich Herr Schmidt,
zunächst widerwillig, zur Fort-
führung der Loseblattsammlung
überreden. Nach kurzen Verhand-
lungen mit dem Miba-Verlag er-
warb die Fa. Schmidt die Veröffent-
lichungsrechte für diesen Katalog
und die restlichen Lagerbestände
des Grundwerkes. Auf der Nürn-
berger Spielwarenmesse im Febru-
ar 1992 stellte Schmidt dann die
erste Ergänzungsausgabe vor, der
dann im Herbst 1993 die Zweite
folgte. Inzwischen ist auch der Joa-
chim Koll Verlag, bekannt als Ex-
perte der Spur H0 und eigentlich
nur an großen Auflagenzahlen in-
teressiert, in der Spurweite Z aktiv
geworden. In zwei Bänden widmet
er sich einerseits dem Märklin-Nor-
malprogramm und andererseits den
Märklin Sonder- und Werbemodel-
len. Während Koll's Preiskatalog
für das Normalprogramm in dieser
Form und Aktualität, von clubeige-
nen Sammlerlisten einmal abgese-
hen, einzigartig am Markt ist, steht
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Koll mit seinem Preiskatalog für
Sondermodelle im Wettbewerb mit
dem bereits erwähnten Schmidt
Katalog (früher Miba). Auch wir
sahen uns in Gesprächen mit ande-
ren Mini-Club-Sammlern häufig
der Frage nach dem “besseren”
Werbewagenkatalog gegenüber. Da
es sich inhaltlich und strukturell um
zwei völlig verschiedene Werke
handelt, können wir diese Frage
nur mit einem “Das hängt davon ab
was Sie von einem Werbewagenka-
talog erwarten.” unbeantwortet las-
sen. Stattdessen haben wir beide
Sonder-/Werbewagenkataloge an-
hand folgender Kriterien getestet:
1. Inhalt (Vollständigkeit; Samm-

lerpreise)
2. Dokumentation (Texte; Bilder)
3. Struktur (Übersichtlichkeit)
4. Distribution (Verbreitung; Up-

dates; Katalogpreise)
5. Verhältnis Preis/Leistung
1. Inhalt
Beide Autoren sind bei Ihren Re-
scherschen auf die Mithilfe anderer
Sammler und des Herstellers ange-
wiesen. Aber auch dem Hersteller
sind dabei rechtliche und organisa-
torische Grenzen gesetzt. Eine
lückenlose Katalogisierung konnte
beiden somit kaum gelingen.
Während Koll sich die Veröffentli-
chung von Sammlerpreisen zukaut,
verzichtet Schmidt wahrscheinlich
aufgrund seiner anderen Funktion
als Händler in seiner Loseblatt-
sammlung darauf. Er bietet aber für
Interessenten eine Sammlerpreisli-
ste separat an, die auch unserer
Meinung nach, von wenigen Aus-
nahmen abgesehen, der Realität
entspricht Koll's Preisangaben sind
dagegen überwiegend realitäts-
fremd, sie wirken sehr vereinheit-
licht.
2. Dokumentation
Anhand dieses Kriteriums wird der
Unterschied beider Werke erst rich-
tig deutlich. Wir haben auf der

einen Seite das Buch von Joachim
Koll, der in seinen ausführlichen
Erzählungen über die Geschichte
und das Sammeln der Märklin-
Mini-Club und der textlichen Do-
kumentation der katalogisierten
Werbewagen seine journalistischen
Erfahrungen einfliessen läßt. Sehr
gut gefällt uns die Beschreibung
der Werbepackungen und die Diffe-
renzierung zwischen Sammler-
(SM) und Werbemodellen (WM),
vorausgesetzt die Zuordnung ent-
spricht zukünftig auch der Realität.
Der Bildteil, ausschließlich Foto-
grafien in schwarz/weiß, fällt dage-
gen weniger üppig aus. Nicht alle
katalogisierten Wagen wurden auch
abgebildet. Auf der anderen Seite
setzt Schmidt auch weiterhin die
vom Miba-Verlag begonnene Qua-
lität fort. Schwerpunkt ist die Do-
kumentation aller katalogisierten
Wagen auf Farbfotos. Der Betrach-
ter ist somit schon durch die Foto-
grafie hinreichend informiert. Im
Textteil beschränkt sich Schmidt
auf die vom Miba-Verlag vorhan-
dene Einleitung über Märklin-Wer-
bewagen und auf ein nach Num-
mern geordnetes Bilderverzeichnis
der Werbewagen. Ergänzend dazu
bietet Schmidt ein alphanumeri-
sches Verzeichnis an.
3. Struktur
Schmidt ordnet jedem Wagen bzw.
Bild, möglichst in chronologischer
Folge, eine Nummer zu. Nicht
berücksichtigte Wagen, die zum
Zeitpunkt der Katalogherstellung
noch nicht bekannt waren, werden
später ohne Rücksicht auf eine
chronologische Dokumentation
hinten angehängt. Es wird strikt
zwischen Werbewagen und Sonder-
modellen, die vor der Wagennum-
mer ein “S” zu Unterscheidung er-
halten, getrennt. Dabei wird
Schmidt aufgrund der “Sünden”
des Miba Grundwerkes (z. B.: Mär-
klin-USA-Clubwagen bei den Wer-

bewagen eingeordnet) mit Abgren-
zungsproblemen konfrontiert. Defi-
nitionsgemäß umfassen die Sonder-
modelle alle von Märklin zu einem
besonderen Anlaß, als Geschenk
oder im freien Verkauf an nur
einem bestimmten Ort, herausgege-
benen Wagen. Auch die Museums-
und Clubwagen mit gehören dazu.
Als Werbemodelle gelten alle
Wagen, die mit einem Logo oder
Schriftzug einer nicht märklineige-
nen Firma bedruckt sind, unabhän-
gig davon, ob diese von Industrie-
firmen für Werbezwecke oder von
Modellbahnhändlern für den Ver-
kauf an Sammler in Auftrag gege-
ben wurden (Ausnahme: die offizi-
ellen Wagen der IMA's, wie z.B.
“4711”). Die maximal vierstelligen
Nummern im Schmidt-Katalog für
einen Wagen erlauben eine unkom-
plizierte Zuordnung und Identifika-
tion der Nummern zu den Wagen
und sorgen für Übersichtlichkeit.
Koll's Nummernschema basiert auf
einem insgesamt neunstelligen
(kann zehnstellig für die neuen
Märklinartikelnummern werden)
Zahlencode, der zweiteilig aufge-
baut ist. Während der erste Teil die
vierstellige Märklinartikelnummer
angibt, informieren die ersten bei-
den Ziffern des zweiten Teiles über
die Bauzeit, die dritte Ziffer über
die Branche und die beiden letzten
Ziffern zählen die Modelle. Im Ge-
gensatz zu Schmidt's chronologi-
scher Reihenfolge sortiert Koll
zunächst nach Märklin-Grundmo-
dellen und dann erst nach Bauzei-
ten. Er hat dabei den Vorteil, daß er
jederzeit einen “vergessenen”
Wagen nachträglich einfügen kann.
Nachteilig bewerten wir hinsicht-
lich Struktur und Übersichtlichkeit
die getrennte Behandlung der
Wagen, die in einer Packung her-
ausgegeben wurden Eine große
Suche setzt ein, wenn ich den Con-
tainerwagen “XY” nicht in der Ru-
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brik “8615” finde, nur weil er in
der Packung “g 170” das Werk der
Fa. Märklin verlassen hat. Darüber
tröstet auch nicht das alphabetische
Verzeichnis am Ende des Buches
hinweg. Ein Vorschlag wäre, den
Containerwagen in beiden Rubri-
ken zu führen. Das Nummernsche-
ma ist zwar äußerst informativ und
flexibel, impliziert aber Zuord-
nungsschwierigkeiten (z.B. in
Suchlisten).
4. Distribution
Während der Schmidt-Katalog nur
über die Fa. Schmidt vertrieben
wird, findet man den Koll Katalog
auch in Buchhandlungen und bei
Modelleisenbahnhändlern. Daraus
resultiert sicherlich auch der größe-
re Bekanntheitsgrad des Koll-Kata-
loges, der jährlich aktualisiert und
neu aufgelegt werden soll. Wird
dieses Vorhaben tatsächlich reali-
siert, so ist dies ein Vorteil gegenü-
ber dem Schmidt-Katalog, der nicht
regelmäßig seine Ergänzungsblätter
anbietet. Dies ist aber auch ver-
ständlich, denn Schmidt liefert nur
die neu erschienenden Wagen in
seinen Ergänzungswerken,
während Koll, vorausgesetzt er ver-
fährt in Z wie mit seinen H0-Kata-
logen, auch viele Seiten des vor-
jährigen Kataloges wieder veröf-
fentlicht. Dieser Umstand gepaart
mit dem sehr aufwendigen Farb-
druck und der kleineren Auflage
sind der Grund dafür, daß der Preis
der Loseblattsammlung von
Schmidt (Grundwerk + 2 Ergän-
zungsausgaben) mit DM 130,--
deutlich über dem des Koll Preiska-
taloges (je Buch ca. DM 40,--)
liegt. Beide Autoren haben für
1997 Neuauflagen bzw. Ergänzun-
gen geplant.
5. Verhältnis Preis/Leistung
Legen wir den hohen Aufwand und
die kleine Auflage zugrunde, so
stehen Preis und Leistung bei
Schmidt (noch) in einem akzepta-

blen Verhältnis. Der Katalog ist
übersichtlich strukturiert und bietet
durch den aufwendigen Farbdruck
alle benötigten Informationen auf
einen Blick. Anerkennung findet
auch die größere Fachkompetenz
im Sammelgebiet Märklin Z. Je-
doch muß sich die Fa. Schmidt hin-
sichtlich der Art des Verlegens
etwas einfallen lassen, sonst er-
reicht das Grundwerk einschließ-
lich aller Ergänzungen zukünftig
einen astronomisch hohen Ver-
kaufspreis, den kein neu einsteigen-
der Sammler mehr zu zahlen bereit
ist. Dieses Problem ist bei Koll auf-
grund seiner Erfahrung mit den H0-
Katalogen gar nicht erst aufgekom-
men. Das Werk ist kostensparender
gestaltet, enthält aber andererseits
interessante und informative Text-
passagen, die wiederum das große
Fachwissen Koll's über Sammeln
von Modelleisenbahnen, Auktionen
und Märklinproduktionstechniken
belegen. Auch hier ist das Verhält-
nis zwischen Preis und Leistung
ausgewogen. Die bisherigen Aus-
führungen machen deutlich, daß
beide Kataloge ganz unterschied-
lich konzipiert sind und dadurch
auf dem Sammlermarkt partiell un-
terschiedliche Funktionen haben.
Der Koll Katalog hat durch seine
Vertriebsart dazu beigetragen, das
Sammeln von Z-Sonder- und Wer-
bemodellen einer breiteren Publi-
kumsschicht bekannt zu machen.
Mit großer Wahrscheinlichkeit wird
dadurch der eine oder andere Neu-
einsteiger gewonnen, dem Koll's
erläuternde Texte über das Sam-
meln sicherlich hilfreich sind. Auch
der interessierte, aber nicht sam-
melnde Mini-Clubler wird sich den
Koll-Katalog zur Information zule-
gen. Einen umfassenden Blick über
die gesamte Palette der Sonder-
Werbemodelle und deren wert-
mäßige Marktbedeutung kann er al-
lerdings nicht bekommen. Schmidt

wird diese Zielgruppen aufgrund
seiner Vertriebsart nicht erreichen.
Seine Klienten sind in erster Linie
die eingefleischten Sammler, die
vor allem das einfachere Num-
mernschema beibehalten wollen
und mehr Wert darauf legen, die
ihnen nicht bekannten Wagen ein-
mal in voller Farbenpracht zu
sehen. Umfangreiche Einleitungen
sind für sie nicht so wichtig, wie
eine nüchterne, schnell zu über-
schauende Katalogisierung. Ein
großer Teil dieser Gruppe kauft si-
cherlich auch den Koll-Katalog
dazu, denn er kostet ja nicht mehr
als ein normaler Werbewagen. Um
die Eingangs erwähnte Frage zu be-
antworten, welcher Katalog besser
ist, muß erst die Frage nach dem
Bedarf geklärt werden. Wer sich
mit der Materie schon auskennt und
einen größeren Wert auf die bebil-
derte Dokumentation legt, für den
ist der Schmidt-Katalog Pflichtlek-
türe. Wer sich jedoch über das
Sammeln von Märklin Z erst ein-
mal informieren und vielleicht nur
eine Gruppe von Basismodelle
sammeln möchte, der findet im
Koll-Katalog die passenden Texte
und Katalogisierungskriterien. Un-
serer Meinung nach haben beide
Werke auf dem Z-Sammlermarkt
einen großen Stellenwert. Daher
sollten sich die Sammler auch
nicht scheuen, Beide zu kaufen.
Bedenkt man wieviel Geld schon
für einen einzigen Werbewagen
ausgegeben wird, so ist die An-
schaffung der Kataloge eine ver-
hältnismäßig kleine Investition, die
sich schnell bezahlt machen kann.
Die weitere Entwicklung der Kata-
loge, insbesonders die von Koll,
werden wir weiter beobachten.
Auch den Koll-Band über das Mär-
klin-Normalprogramm dessen In-
halt hier nur im Ansatz besprochen
wurde, werden wir in Zukunft
näher betrachten. VH
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SAMMLER SERVICE
Pünktlich zu Weihnachten kommt
Märklin wieder mit zwei faust-
dicken Überraschungen. Ein streng
limitierter “Amtrak”-ICE in Z wird
wahrscheinlich noch vor Weih-
nachten ausgeliefert werden. Jeder
Händler soll maximal nur ein Ex-
emplar bekommen. Wenden Sie
sich an ihren Händler, denn die
Auflage wird nicht sehr hoch sein.
Wir haben bis dato von Preisen
zwischen DM 550,-- und DM 650,-
- für den ICE gehört. Die zweite
Überraschung konnte im Deutzer
Bahnhof im Original bewundert
werden. Die erste Werbelok der
Bahn AG, eine BR 120, wurde von
Märklin abonniert. Sie trägt bis g.
Januar 1997 ein Kleid mit weih-
nachtlichem Motiv. Danach wird
das Outfit der Jahreszeit entspre-
chend geändert. Vielleicht ein
Osterhase? Den Modellbahnern
wollte Märklin aber auch nichts
schuldig bleiben, und stellte das
Modell der Weihnachtslok in Z
und H0 auf der 14. IMA in Köln
dem interessierten Publikum vor

(s. Titel u. S. 10 £). Das in über 60
Bedruckungsarbeitsgängen herge-
stellte Z-Modell wird über die
MHI für ca. 250,-- DM angeboten
werden.
Ein weiterer Knüller scheint der
Schienenbus vom Mini-Club-Tref-
fen in Speyer zu werden. Die Auf-
lagenzahl wurde durch die zurück-
gelegten Kilometer der Domrad-
fahrer festgelegt. Am Ende waren
dies 293 Kilometer in 24 Stunden,
demnach nur 293 Schienenbusse
mit Sonderbedruckung. Aber nicht
nur der Erlös für die Schienenbus-
se, sondern auch DM 10,-- vom
Verkaufspreis des Niederbordwa-
gens “Dombauverein Speyer”, be-
laden mit einem echten Stück
Dommauerwerk, sollte der Erhal-
tung des Doms zu Speyer dienen.
Der Niederbordwagen war übri-
gens schon Sonntagmittag ausver-
kauft (vgl. auch S. 4 ff.). Es war
überhaupt in Speyer ein kleines El-
dorado für Sammler. Neben dem
obligatorischen Ausstellungswa-
gen, der diesmal zusammen mit

dem 150 jährigen Jubilar “May-
bach Motorenbau GmbH” gestaltet
wurde, hatte auch die Fa. Shimano,
Teilnehmer und Ausrüster des
Fahrradwettbewerbs, einen Con-
tainerwagen mit sehr aufwendiger
Bedruckung auf allen verfügbaren
Seiten in äußerst geringer Stück-
zahl angeboten (s. S. 5). Aber auch
bei den anwesenden Händler konn-
te man einige Sonderserien bewun-
dern. So bereichern die drei gelben
G10er-Bierwagen “Königsbräu
Oggenhausen”, “Giengener Bier”
und “Königsbronner Edel-Pils” der
Fa. Scholz aus Heidenheim jede
Wagensammlung des wohl belieb-
testen deutschen Getränkes. Bei
der Firma Schmidt aus Hameln gab
es unter anderem einen Bierwagen
“Würzburger Hofbräu Pilsener”
mit blauem Dach und bei unseren
Schweizer Freunden Prototypen
der allerdings inzwischen ausgelie-
ferten Hbis-Wagen “Ovomaltine”,
“Sulzer Bülachguss” und “EPA” zu
sehen. Die Schiebewandwagen
“Maggi” und “Märklin/Alpaufzug”



trieb” statt. Den Teilnehmern wird
der neue, gleichnamige Kühlwagen
als Erinnerung übergeben. Kreati-
vität bewies die Firma auch bei der
Herstellung des obligatorischen
Containerwagens für die MHI-
Händler, die den Weg zu der alle
zwei Jahre stattfindenden Veran-
staltung nicht scheuten. In das
96er-Modell wurde eine Wasser-
waage eingearbeitet, deren Bedeu-
tung in Verbindung mit dem aufge-
druckten Slogan klar wird. Nicht
abgebildet, aber erwähnenswert
sind noch folgende ausgelieferte
Händler-Werbewagen: “Zeiss -
Partnerstadt auflange Sicht”
(8617), “150 Jahre Zeiss” (8657),
“Cardelino Secco” (8600), “Wilba-
der” (8661), “Zunftmarkt Bad
Wimpfen 1996” (8600), “VfB Bad
Rappenau” (8617), “Alfons Rü-
schenbaum” (8617), von Idee +
Spiel die Kühlwagen “Hasseröder
Premium Pils” und “Köstritzer
Schwarzbier”, “DSM” (8612),
“Rommenhöller Kohlensäure”
(8661), “Tivoli Brauerei” (8661),
“Remstal Sprudel” (8661),
“Schröck/Viessmann” (8612),
“Schorndorfer Bier” (8661), “Sulz-
bacher” (8661), und von der Fa.
August Wieland aus Bad Wimpfen
“Weltschweinetag 1996” (8600). 
Außerdem wurde eine Sonder-
packung mit zwei Kühlwagen “Sier-
ra - Tequilla” für die Märklinhändler
angekündigt, die noch vor Weih-
nachten ausgeliefert werden soll.VH
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waren ebenso wie die Schweizer
Kesselwagenserie, bestehend aus
“Motorex”, “Gatoil”, “Elf”, “OK”,
“Valvoline” und “Apfelsaft - Jus de
Pomme/Apfelsaft - Succo di
mele”, schon im Handel erhältlich.
Neu angekündigt wird ein Hbis
“Schindler Waggon”, vorbildge-
recht wie die meisten Hbis-Model-
le und nicht zu verwechseln mit
der Fa. Schindler-Chemie. Von den
internationalen Modelleisenbabn-
ausstellungen waren wir bisher ge-
wohnt, daß es einen Sonderwagen
in den örtlichen Modellbahnge-
schäften und einen weiteren auf
dem Messegelände zu kaufen gab.
In Köln boten die Händler dieses
Jahr zwar das Messesondermodell
“Ford” (vgl. S. 11 ) an, aber einen
zweiten Wagen konnte man auf der
IMA nicht erwerben, es sei denn,
man war Gast auf der Pressekonfe-
renz der Köln Messe. An die anwe-
senden Journalisten wurde der auf
Seite 11 abgebildete Containerwa-
gen, der nur in der Mindestaufla-
genzahl von 100 Exemplaren her-
gestellt wurde, zur Begrüßung

überreicht.
Immer mehr
Industriefir-
men entdek-
ken den Reiz
der Modellei-
senbahn. So
veranstaltete
der Küchen-
h e r s t e l l e r

Alno aus Pfullendorf ein Firmen-
fest mit einer kleinen Modell-
bahnshow. Zukünftig möchte Alno
seine Vertragshändler ebenfalls mit
der Modelleisenbahn vertraut ma-
chen, indem sie ihnen ein Deko-
Set anbietet, zu dem auch der ab-
gebildete Containerwagen “Alno
...die Welt der Küche” gehört. Die-
ser unterscheidet sich vom 93er-
Modell lediglich in der Anordnung
der Schriftzüge. Auch der Futter-
mittelhersteller “Bergophor” und
eine Firma für Insektenvernich-
tungsmittel mit ihrem Produkt
“Nexa Lotte” (in Packung 8180)
nutzten die Mini Club als Werbe-
träger. Auf Originalität setzen die
Spur Z-Freunde NRW, die sich für
ihre Modelleisenbahn extra den
G10 “Vereinigte Margarine Werke”
der Epoche II herstellen ließen.
Der gemeinsame Clubwagen 1996
der internationalen Märklin-Clubs
ist diesmal auch ein Hbis mit
wechselseitig verschiedenen Loko-
motiv-Zeichnungen der “CFL”. Im
Hause Märklin findet wieder ein
Mini-Club-Seminar “Aufbau + Be-
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GEWINNER DES WETTBEWERBS 2/96
“SPEYER 1996”
Wir haben schon ausführlich über
das 5. Internationale Mini-Club
Treffen in Speyer berichtet, doch
wie schon seit drei Jahren ist einer
unserer Wettbewerbe den Mitglie-
dern gewidmet, die aktiv an der
Veranstaltung teilnehmen und ihre
eigene Anlage in unserem Stand
ausstellen wollen. Die Besucher
konnten dieses Jahr wie gewöhn-
lich einem der ausgestellten Diora-
men ihre Stimme geben. Nur die
von Ludger Schmitz für das Z

Club 92-Museum anläßlich des
fünfzigjährigen Bestehens der
UNICEF realisierte Anlage, die
schon den von Märklin ausge-
schriebenen Wettbewerb gewonnen
hatte, wurde aus dem Wettbewerb
genommen, um jede Art von Vor-
eingenommenheit auszuschließen.
Die folgenden Seiten enthalten
einen Bericht über die drei Anla-
gen. Die Texte der jeweiligen Ur-
heber beschreiben auch einige Pha-
sen der Herstellung. ❏

Das Foto zeigt den exclusiv von
Märklin in einer Auflage von nur
100 Stück hergestellten Wagen,
mit dem die Gewinner prämiert
werden.



Mein Wunsch war es immer schon
vorbildgerechte Züge auf langen
Strecken fahren zu lassen. Damals,
ich war noch HO-Bahner, erregte
eine Märklin-Mini-Club- Anfangs-
packung, die ein Clubmitglied mei-
nes damaligen Modellbahnclubs
mitgebracht hatte, mein Interesse.
So entstand die Idee zu meiner An-
lage. Gesagt und getan. Die Pla-
nung begann. Was wollte ich?
Wollte ich eine Anlage nur für
mich alleine, oder sollten auch an-
dere sie sehen können? Ich ent-
schloß mich zu letzterem. Somit
kam nur eine Modulanlage in
Frage. Hierbei wollte ich aber so

flexibel wie möglich bleiben. Ich
entschied mich für zwei verschie-
dene Modulenden, so daß ich sie
untereinander austauschen konnte.

Die Modulkästen sind 60 cm tief
und haben vorne und hinten 15 cm
hohe und gleiche Übergänge. Das
hat den Vorteil, daß in jedem
Modul der Wechsel der Trassen-
führungen von hinten nach vorne
oder umgekehrt möglich ist. Ich
habe die eine Trasse für eine
Straße und die andere für die Ei-
senbahntrasse verwendet. So sind
Überführungen bzw. Unterführun-
gen leicht darstellbar. Zwischen
den Trassenübergängen bleibt die
Gestaltung jedem selbst überlas-
sen. Sinnvoll ist es jedoch, ein Sei-
tenteil als Tal bzw. Ebene und das
andere als Erhebung zu gestalten.
Die Kehren der zweigleisigen
Strecken sind in den Endmodulen
in einem Berg untergebracht.
Nach dem Verlegen der Gleise
ging es an die Gestaltung der
Landschaft. Als erstes Modul ent-
stand ein Kleinbahnhof, um den
nach und nach ein Dorf  wuchs.
Damit ich bereits jetzt Fahrbetrieb
haben konnte, baute ich die beiden
Endstücke. Auf dem einen entstand
ein Steinbruch und ein Fabrik-
gelände. Das andere wurde zu
einem Bergwald. Zuwachs bekam
dann die Anlage durch ein Modul-
teil bei dem ein Trassenwechsel
zwischen Straße und Bahn zu
sehen ist. Auf weiteren 100 cm ge-
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staltete ich eine Autobahnabfahrt
bei der die Eisenbahnstrecke  die
Autobahn mittels einer Bogen-
brücke überquert. Eine weitere
Brücke (2.Trasse) führt die Land-
straße über die Autobahn. Berge
und Erhebungen formte ich aus
verschiedenen Drahtgeflechten.
Die letzte Form gab ich ihnen mit
Gaze und Moltofill. Abtönfarben
und diverse Streumaterialien sorg-
ten für den letzten Schliff. Für die
Felsnachbildungen nahm ich Ei-
chenrinde. Die Straßen zeichnete
ich auf und malte sie mit verschie-
denfarbigen Asphaltfarben aus. 
Mittlerweile ist meine Anlage auf
17 Module angewachsen. Man
kann sich vorstellen, daß der
Baumbestand ein großes Problem
gewesen ist.
Durch Zufall ist mir beim Spazier-
gang mit meiner Frau am Straßen-

rand ein Gewächs mit einem Blü-
tenstand in Kerzenform aufgefal-
len. Die Blütenstände (5-15 cm
hoch) eignen sich nach Trocknung
hervorragend für die Herstellung
von Bäumen. 
Nachdem ich nach einigen Versu-
chen den richtigen “Dreh” heraus-
gefunden hatte, konnte die Mas-
senproduktion beginnen.
Um Laubbäume zu erhalten,
schneide ich zuerst die Spitze der
Kerze heraus. Den abgeschnittenen
Teil verwende ich später nach glei-
cher Behandlung als Sträucher und
Büsche. 
Nachdem der untere Teil in die
richtige Form gebracht ist, dabei
aber der untere Stamm ca. 5 - 10
cm lang bleibt, sprühe ich den rest-
lichen Blütenstand satt mit Sprüh-
kleber ein und drehe ihn dann
durch Flockenmaterial für Laub-

bäume von der Firma HEKI.  Ich
schütte soviel Flockenmaterial im
einen flachen Karton, daß der Blü-
tenstand beim Drehen ganz be-
deckt ist. Ein Tip noch: Beim
Sprühen des Sprühklebers nehme
ich einen größeren tiefen Karton
als Sprühkabine. Nachdem der
Sprühkleber ausgehärtet ist,
schneide ich den Stamm auf die
gewünschte Höhe und gestalte
dann meine Wälder. Die abge-
schnittenen Reste verwende ich z.
B. als Holzstapel oder als umge-
knickte Bäume. Durch das “Natur-
produkt” wirken die Wälder nicht
so gleichmäßig. Der Baumbestand
auf meiner Anlage ist bis heute auf
ca. 2.800 - 3.000 Bäume ange-
wachsen. 
Bis jetzt ist meine Anlage 22 m
lang und in U-Form. Folgende
Blickpunkte sind zu sehen.
• Hafenanlage
• Dorf mit Kleinbahnhof
• Autobahnzubringer
• Überführung über die Eisenbahn-

trasse
• Teilstück eines Flugplatzes mit

Schattenbahnhof
• Waldstücke mit umgestürzten

Bäumen und einem See
• Hauptbahnhof mit 8 Gleissträn-

gen und Stadtgebäuden
• Bahnbetriebswerk
• Dampflok Bw mit Drehscheibe

und Lokschuppen mit Schiebe-
bühne

Die Bauzeit dieser Anlage er-
streckt sich über fast 7 Jahre. Man
kann sich vorstellen, daß bei einer
Größe von 22 m ein Vorbild
schlecht möglich ist. Daher ent-
stand alles nach freier Phantasie.
Wer meine Anlage in Natura sehen
möchte, kann diese voraussichtlich
bei der  Internationalen Modell-
bauausstellung in Dortmund im
März 1997 auf dem Stand des Z
Club 92 sehen.

Siegfried Puschmann
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“Turmkran für Spur Z” Der “Feu-
erwehrzurüstsatz” der Fa. Roco lie-
ferte die Bauteile für den Turm-
kran. Die Bauzeit des Kranes liegt
bei ca. 8 Stunden,hier sind Fein-
werkzeuge die Kranbauhelfer ge-
wesen. Ein Kran ohne optische
Funktion war etwas wenig, deshalb
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GEWINNER: HELMUT KÜPPER (D)
BAUGERÜSTE AN DOM UND EISENBAHNBRÜCKE

Die Idee, den Domturm mit einem
Gerüst zu umbauen kam ganz
spontan. beim Zusammenbau des
Dombausatzes zerbrach eine
Turmspitze. Guter Rat war teuer
(oder auch nicht). Ein Gerüst
mußte her. Die Teile zum Zusam-
menbau des Gerüstes fand ich bei
der Firma Roco, hier gibt es

Bausätze als “Zurüstsatz für Feuer-
wehren” für HO. Aus den Leitern
wurde dann ein Gerüst, wie man
sehen kann. Damit das Ganze
etwas anschaulicher seinsollte,
kam als Fortsetzung ein Marktplatz
mit Marktständen und Zufahrts-
strassen, natürlich durch eine Ei-
senbahnbrücke mit Bauarbeitern

und Malern, da die Handwerker
noch nicht fliegen können, ent-
stand auch hier ein Arbeitsgerüst.
Eingesetzte Arbeitszeiten:
Domgerüst ca. 40 Stunden
Brückengerüst ca. 18 Stunden.

BAUGERÜSTE AN DOM UND EISENBAHNBRÜCKE



Die Idee kam mit vor 2 Jahren bei
der letzten Modellbahnmesse in
Köln. Hier hatte ich beim Ein-
schottern einer Anlage zugeschaut.
Zu Hause angekommen, suchte ich
in meiner Restekiste was so alles
von anderen Anlagen übergeblie-
ben war. Das Erste, was ich in die
Hand nahm, war ein Brettchen mit
einer Schiene darauf. Ein Bagger,
eine Raupe, mehrere Figuren, ein
Traktor mit Anhänger und einiges

mehr kam zum Vorschein und so
entwickelte sich langsam die Idee.
Die Planierraupe ebnet die Trasse
des Schienenstrangs. Der Bagger
bekam ein Schienenfahrwerk und
wurde so zum Zweifahrsystembag-
ger, der die Gleisbettung vorberei-
tet. Aus alten Schienen habe ich ei-
nige Schwellen herausgeschnitten
und vor das Ende der Aus-
baustrecke. Eine Köf, die einen of-
fenen Güterwagen mit Schotter

heranschiebt gibt der Strecke den
Eindruck von Gleisverlegearbeiten
an einer Nebenbahnstrecke. Auf
dem Platz rechts neben den Schie-
nen sind Holzfäller mit dem Fällen
von Bäumen beschäftigt. Links
steht ein Traktor mit Anhänger, der
die gefällten Stämme abtranspor-
tiert. Einige größere Steine aus
dem Garten verlegen die Baustelle
ins Vorgebirge.

Kurt Eisenhut
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GEWINNER: KURT EISENHUT (D)
GLEISBAGGER IM VORBETRIEB GLEISBAUARBEITEN MIT KÖF II

bekam das Silohaus (Dachlos) ein
Gerüst und den Anfang eines
Dachstuhles, auch hier stand der
Bausatz “Fuerwehrleitern” zur Ver-
fügung. Mit etwas Fantasie und
Mut zum Bau von Kränen und
Gerüsten lassen sich schöne Effek-
te erzielen.

Helmut Küpper



WETTBEWERB

Z-BÖRSE
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Wir veröffentlichen kostenlos die Tauschanzeigen der Mitglieder für Materialien, Bücher, Fotografien usw.
(ausgenommen kommerzielle Anzeigen oder solche, die nicht das Thema der Zeitschrift betreffen). Die Annon-
cen dürfen maximal 20 Wörter enthalten und müssen mit der Schreibmaschine oder deutlich von Hand und
ohne Abkürzungen geschrieben sein. Annoncen ohne Unterschrift oder Adresse werden nicht akzeptiert. Die
Veröffentlichung erfolgt in der Reihenfolge ihres Eingangs beim Club; bei unzureichendem Platz erscheinen
die zuletzt eingetroffenen Zusendungen in der nächsten Club-Revue. Schreiben Sie an:

Z Club 92, "Z-Börse", Cruismannstraße 48, 44807 Bochum

Einsendeschluß: 31.03.1997 (Datum des Poststempels)
Wir möchten, wie schon im letzten Jahr, auch 1997 unsere Clubmitglieder an der Gestaltung des Clubwagens für 1997
partizipieren. Dies soll sich jedes Jahr auch so fortsetzen und zur Regel werden. Jedes Clubmitglied kann an diesem
Wettbewerb teilnehmen, indem einfach eine Skizze des Motives und ein Vorbildfoto des Wagens an den Club geschickt
wird. Dabei müssen allerdings die folgenden Prämissen berücksichtigt werden:
1. Das Basismodell muß in der Spurweite Z (von Märklin) existieren
2. Der Clubwagen muß die Nachbildung eines in der Realität existierenden Wagens sein (Vorbildfoto bitte unbedingt

beifügen).
3. Eine vollständige Farbangabe des Vorbildfahrzeuges incl. Schriften und Schriftfelder (besonders bei mitgelieferten

Schwarz/Weiß-Vorbildfotos erforderlich).
Sofern eine der drei Voraussetzungen nicht erfüllt ist, kann der eingereichte Vorschlag nicht berücksichtigt werden. Bitte
denken Sie auch daran, daß der Clubwagen für eine große Anzahl von Z-Bahnern gedacht ist. Von Vorteil wäre schon al-
lein deshalb ein Wagen, der in mehreren Epochen einsetzbar wäre. 

Eine der interessantesten Initiativen des Z Club 92 sind sicher die Wettbewerbe zu Themen aus der Welt der
Eisenbahn in jeder Ausgabe der “Club-Revue”. Der Wettbewerb steht jedem Mitglied offen und prämiert drei
Teilnehmer unserer Wahl. Die Jury besteht aus dem Direktionskomitee und dem Präsidenten des Clubs; die Ent-
scheidung ist unanfechtbar. Als Prämie ist einer der hundert exklusiv für den Z Club 92 hergestellten Wagen
ausgesetzt. Die Gewinner erhalten den "Gewinnerwagen" auf der Grundlage des Jahres-Versandplans. Auch
im Falle des Gewinns ist die mehrmalige Teilnahme an den Wettbewerben möglich.
Zur Teilnahme einfach die Wettbewerbsunterlagen in einem Umschlag oder Paket unter Angabe der Wettbe-
werbsnummer an den Club einsenden. Hier die Anschrift:

Z Club 92, "Wettbewerb Nr. X", Cruismannstraße 48, 44807 Bochum

WETTBEWERB 4/96:  "CLUBWAGEN 1997"

Ab jetzt in der Z Club 92-Museumsbörse zu erhalten:
Z Club 92-Gewinnerwagen DM 600,--
88820 Käselok mit Käsewagen DM 650,--
Werbewagen Binding-Lager DM 59,80
Bosch-Packung ohne Lok DM 230,--
Werbewagen Clausthaler, Erbscher, Schönnerhofer DM 159,--
Märklin-Prototypen lite-beer DM 250,--
Seminarwagen S21 DM 650,--
Z Club NRW: Margarine Werke G10 DM 100,--
Z-Info 1993 DM 39,--; Z-Info 1993 DM 39,--
8621 DM 30,--; 8737 DM 40,--; 8893DM 180,--;
Kölnisch Wasser S55 DM 90,--

8104, 8130, 8131, 8145, 8887, 8663, 8694, 8769, 8770, 8852
braun. Ferdinand Weissengruber GmbH & Co., Obere Donaulän-
de 1, Postfach 108, A-4010 Linz/Donau, Tel (0732) 77 30 75, Fax
(0732) 77 15 55.

Gehe ab, auch im Tausch: 8103, 8801, 8888, 8893, 8131, 8115,
8117, Heinemann, Glunz-Serie, Indipendence Hall, Mt. Rushmo-
re, Merck, Elf/Weiß, USA 1985, VPE, Pietsch, Railex: Adler,
Glaskasten, Köf, D VI, Kranwagen, Liste gegen Rückporto. Wolf-
gang Bolt, Tel. 06083-1809

Verkaufe Märklin: 8814 (DM 450,--); 8876 (DM 180,--); 8189 (DM
290,--); 8004 (DM 600,--); 8005 (DM 600,--); 8006 (DM 600,--);
8007 (DM 600,--); 8800 vergoldete (DM 1.200,--); Schmidt: Art.
1043 BR 18 (DM 300,--); Art. 98911 BR V100 (DM 220,--); Art.
99117 BR V80 (DM 820,--); Art. 99116 BR DE 1024 (DM 650,--);
Art. 99211.1 BR E63 rot (DM 350,--); Art. 99211.2 BR E63 grün
(DM 350,--); Art. 99219.1 BR BBII (DM 320,--); Art. 99219.2 BR
BBII (DM 300,--); Art. 99219.3 BR BBII (DM 310,--); Art. 99411
Köf III rot (DM 110,--); Art. 99411 Köf III blau (DM 110,--).
Norbert Roth, Brüder Grimm Str. 142, D-36396 Steinau, Tel
(06663) 6984, Fax (06663) 7325



Z CLUB GB
Auch im Jahr 1996 gibt es große
Neuigkeiten vom Z Club GB (an-
geschlossen an den Z Club 92).
Vor allem ist mittlerweile die erste
englische Lok in Spur Z fertig, die
Stromlinienlok A4. Diese aus Mes-
sing hergestellte Lokomotive ist ab
Anfang Februar erhältlich. Das
Gehäuse der Lok wird ohne
Lackierung geliefert.
Nach der Vorstellung des ersten
Traktors der Jahre 50-60 ist nun in
Spur Z das Modell des als Bagger
ausgebildeten Traktors JCB3CX
erhältlich.
Es handelt sich um ein in ganz Eu-
ropa verkauftes Modell mit Grab-
schaufel und Schürfkübel. Das
Modell aus Guß wird ohne Lackie-
rung geliefert. Die einzelnen Teile
des Schürfkübels und der Schaufel
können so angeklebt werden, daß
eine gewünschte Funktion simu-
liert werden kann.
Zum Schluß haben wir noch einen
echten Leckerbissen.
Angesichts des Mangels an genau-
em und detaillierten Zubehör auf-
grund der Schwierigkeiten des
"Meisters" Detlef Beier bietet der
Z-Club GB ein im Photoätzverfah-
ren hergestelltes Messingblech an,
in das verschiedene Leitern einge-
schlossen sind, die sich sowohl für
den eigentlichen Gebrauch wie für
die Feuerwehr oder die Obstlese
eignen als auch für eine zweckent-
fremdete Verwendung als Gatter
oder Zaun einer Villa.
Wie gehabt importiert und vertreibt
das Z Club 92-Museum die Pro-
dukte des Z Club GB. Man kann

daher das der Zeitschrift beiliegen-
de Formblatt Z-Aktion verwenden
oder das Z Club 92-Museum in
Bochum besuchen.

Z Club 92-Museum
Cruismannstr. 48
44807 Bochum

Tel./Fax 0234 54 00 10
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